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Eine Möglichkeit für einen ganzheitlichen op-
timierenden Leichtbau-Ansatz wird am Insti-
tut für Leichtbau mit Hybridsystemen (ILH) 
an der Universität Paderborn verfolgt: Hier 
werden verschiedene Hochleistungswerkstof-
fe wie z. B. ultrahöchstfeste Stahlwerkstoffe 
und Kohlenstofffaserverbundkunststoffe zu 
Hybridverbunden kombiniert (Abb. 1). Da-
bei werden alle Aspekte des Entwicklungs-
prozesses betrachtet.
Dieses Institut wurde im Herbst 2012 als ein 
zentraler Baustein im Profilbereich „Leichtbau 
mit Hybridsystemen“ der Universität Pader-
born eingerichtet, um Grundlagen für einen 
ressourcenschonenden, effizienten Leichtbau 
zu schaffen. Dabei erfordert die Hybridbau-
weise eine ganzheitliche Herangehensweise, 
bei der die Fertigungstechnologien der ver-
schiedenen Werkstoffe zu verketteten Prozes-
sen zusammengeführt werden. Basierend auf 
den vier Forschungsfeldern Methodik, Werk-
stoffe & Grenzflächen, Produktionstechnik 
und Simulationstechnik als Schwerpunkte 
des Produktlebenszyklus von Hybridsystemen 
wird kooperativ über Lehrstühle und Fakultä-
ten hinweg geforscht (Abb. 2).
Das vom Land Nordrhein-Westfalen geför-
derte Fortschrittskolleg „Leicht – Effizient 
– Mobil“ (FK LEM) wird unterder Leitung  
des ILH seit August 2014 geführt. Dabei 
liegt der auch im ILH verfolgte innovati-
ve Ansatz zur Erforschung hybrider Werk-
stoffsysteme zugrunde, bei dem ein kom-
binierter inter- und transdisziplinärer 
Forschungsansatz gelebt wird (Abb. 3). 
Im FK LEM werden innerhalb dieses bislang 
einzigartigen Ansatzes auf der einen Seite ge-
zielt die relevanten Expertisen von Wissen-
schaftlern unterschiedlicher Fachrichtungen 
genutzt sowie auf der anderen Seite gesell-
schaftlich relevante Herausforderungen in den 
Mittelpunkt gerückt. Das soll eine neue visio-
näre Denkschule im Bereich Leichtbau ermög-
lichen und etablieren. Bis zu 20 Kollegiaten 
und Kollegiatinnen aus den Fächern Maschi-
nenbau, Chemie, Physik und Soziologie for-
schen im Rahmen ihrer Promotionsprojekte 
gemeinschaftlich zu diversen Fragen (Abb. 4).

Leichtbau ist aktuell in fast allen technischen Bereichen ein sehr intensiv bearbeitetes Technologiefeld mit dem Ziel, bei mindestens 
gleichbleibenden Eigenschaftsprofilen Ressourcen einzusparen und Emissionen zu senken. Für die Realisierung des Leichtbaus exis-
tieren verschiedene Ansätze, wie z.B. die Kombination von höchstfesten metallischen Werkstoffen und Faserverbundkunststoffen.

FORSCHUNG MIT HYBRIDSYSTEMEN
Optimierender Leichtbau mit Metall-Faserverbundkunststoff-Hybridsystemen an der Universität Paderborn

Abb. 2: Forschungsschwerpunkte am Institut für Leichtbau mit Hybridsystemen

Abb. 3: V-Modell der Hybridsystementwicklung des NRW Fortschrittskollegs „Leicht – Effizient – Mobil“

Abb. 1: Beispiel für eine Metall-Faserverbundkunststoff-Hybridstruktur
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Weitere Informationen: 
Dr.-Ing. Christian Lauter, 
Koordinator des NRW Fortschrittskollegs 
„Leicht – Effizient – Mobil“ (FK LEM), 
Telefon +49 (0) 52 51/60-53 37, 
E-Mail: christian.lauter@uni-paderborn.de, 
pace.uni-paderborn.de
Dr. rer. nat. Silvia Dohmeier-Fischer, 
Geschäftsführerin des Instituts für 
Leichtbau mit Hybridsystemen (ILH),
Telefon +49 (0) 52 51/60-39 37, 
E-Mail: dohmeier@mail.uni-paderborn.de, 
ilh.uni-paderborn.de

Abb. 4: Kollegiaten bei der Herstellung einer Hybridstruktur mittels eines angepassten 
Resin Transfer Moulding Prozesses (Foto: Jan Olaf Scholz)
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Mehrere Herausforderung mussten bei der 
Konzeption gemeistert werden. Eine lag in 
der Herstellung eines Hohlbauteiles mit ei-
ner sehr starken Krümmung im Bereich des 
Schlägerkopfs, eine andere in der Auslegung 
des Bauteils auf alle möglichen Impact-Fälle, 
z.B. wenn Schläger gegeneinander geschlagen 
oder Bälle mit dem Griff gespielt werden. Da-
neben ist bei einem solchen Bauteil auch die 
Dämpfung wichtig, um ungewollte Schwingun-
gen zu vermeiden. Munich Composites erar-
beitete einen Materialmix aus Carbon, Ara-
mid und Naturfasern, um für den Kunden ein 
hervorragendes Produkt herzustellen. Diese 
Materialien werden direkt im Produktions-
prozess eingebracht.
Bisher wurden fast alle CFK-Feldhockey-
schläger aufgrund der niedrigen Produkti-
onskosten in Asien, vor allem Pakistan, mit 
Hilfe von Prepreg hergestellt. Mit der Pro-

duktionstechnologie von Munich Compo-
sites, einer Weiterentwicklung des Flech-
tens, können solche Schläger nun auch in 
Ländern mit hohen Löhnen wie Deutsch-
land hergestellt werden. Der Vorteil dieses 
Prozesses ist, dass die Bauteile weitestge-
hend automatisiert hergestellt werden kön-
nen. Roboter ziehen dabei den Flechtkern 
durch die Flechtmaschine und die Injek-
tion wird im Anschluss ebenso vollauto-
matisch in RTM-Verfahren durchgeführt. 
Bei den Produktionskosten spielt der Fir-
ma auch in die Hände, dass der Verschnitt 
beim Flechten sehr viel geringer ist als 
beim Prepregverfahren. 
Während bei anderen Verfahren bis zu  
40 Prozent der teuren und energieinten-
siven Fasern als Verschnitt entsorgt wer-
den müssen, kommt Munich Composites 
mit nur 5 Prozent aus. Damit ist die Tech-

nologie geeignet, nicht nur Klein-, sondern 
auch Mittel und Großserien von komplexen 
Hohlbauteilen herzustellen. 
Das von Munich Composites entwickelte 
Verfahren wurde bereits mit verschiede-
nen Preisen wie dem JEC Award 2012 und 
2015 sowie mit dem Innovationspreis Bay-
ern 2014 ausgezeichnet. Auch in der Praxis 
hat sich das Verfahren bewährt. Aktuell fer-
tigt Munich Composites verschiedene Bau-
teile in Serie für Kunden in unterschiedli-
chen Industrien.

Weitere Informationen:
Martin Stoppel, 
Munich Composites, München, 
Telefon +49 (0) 89/89 05 55 00,
E-Mail: stoppel@munich-composites.de, 
www.munich-composites.de

Die Firma Munich Composites fertigt automatisiert Feldhockey Schläger aus CFK in Serie an ihrem Standort in Ottobrunn bei  
München mit Hilfe der Flechttechnik. 

AUTOMATISIERTE HERSTELLUNG 
VON CFK-FELDHOCKEYSCHLÄGERN
Produktionsverfahren von Munich Composites erlaubt Fertigung in Deutschland

Hockeyschläger, hergestellt mit der Flechttechnologie von Munich Composites 
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